
 

 

 

 

 

 

 

„Gute“ Übungsaufgaben in den MINT-Fächern 

konzipieren 

Prof. Dr. Karl Friedrich Siburg, Fakultät für 
Mathematik, Technische Universität Dortmund. Seit 
vielen Jahren Trainer im Bereich Lehren und Lernen 
an verschiedenen deutschen Hochschulen und Autor 
zahlreicher hochschuldidaktischer Veröffentlichungen. 

Die Teilnahme an der Veranstaltung wird mit 8 Arbeitseinheiten bewertet und ist in diesem Umfang 
anrechenbar auf das Zertifikatsprogramm „Professionelle Lehrkompetenz für die Hochschule“ des Netzwerks 
Hochschuldidaktik NRW (Basis-/Erweiterungsmodul/ Modul: Lehren und Lernen). 
 

Gute Übungsaufgaben sind selten und schwierig zu erstellen. Doch was ist überhaupt eine „gute“ 

Übungsaufgabe – und wie konzipiert man sie? 

Aktuelle Lerntheorien besagen, dass vor der Erstellung einer Aufgabe geklärt werden soll, welchen konkreten 

Lerneffekt diese Aufgabe bei den Studierenden erzielen soll (Constructive Alignment). Daher beschreiben wir 

zunächst die verschiedenen Aspekte von Lernzielen und ihre Taxonomie. Sodann erarbeiten wir Methoden für 

die Konzipierung von Übungsaufgaben und diskutieren anhand von echten Beispielen aus der mathematischen 

Lehrpraxis die Möglichkeit, auch für komplexere Lernziele geeignete Aufgaben zu formulieren. 

All diese Erkenntnisse wenden Sie im abschließenden Praxisteil auf Ihre eigene Lehrsituation an. In 

praktischen Übungen erstellen Sie Übungsaufgaben und Arbeitsblätter zu Ihren eigenen Veranstaltungen und 

stellen diese dann im Rahmen eines peer review vor. 
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